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Prägend für die Altdorfer Kommunalpolitik
Freie Wähler feierten Jubiläum – Der Ortsverein wurde 1975 aus der Taufe gehoben

ALTDORF –Über Jahrzehnte haben
die FreienWähler dieKommunalpoli-
tik in Altdorf geprägt. Jetzt feierte der
Ortsverband 40-jähriges Gründungs-
jubiläumund 70 Jahre FreieWähler in
Altdorf. Dazu begrüßte der FW/UNA
Fraktionsvorsitzende Thomas Dietz
zusammen mit der FW-Vorsitzenden
Cordula Breitenfellner neben vielen
anderen Gästen auch den stellvertre-
tenden Landesvorsitzenden der Frei-
en Wähler in Bayern, Landrat Armin
Kroder, der zum Jubiläum die Festre-
de hielt.

Kroder sagte Grundsätzliches zur
Bedeutung der Kommunalen Selbst-
verwaltung – die sei wichtiger denn je.
Und wenn es nach Kroder ginge, soll-
te sie weiter ausgebaut werden: „Man
sollte Gemeinden und Städten mehr
zutrauen.“Hier, auf kommunaler Ebe-
ne, sollten die Stadt- und Gemeinde-
räte viel mehr selbst entscheiden kön-
nen.

Viele Mitglieder und Anhänger der
Freien Wähler pochen darauf, dass
die FW ja keine Partei sind. Aus dem
Geist heraus, jenseits aller Parteien zu
stehen, fanden sich die ersten Freien
Wähler ja unmittelbar nach Kriegs-
ende zusammen, Menschen, die von
Parteien zuerst einmal die Nase ge-
strichen voll hatten. Bis heute beto-
nen viele Freie Wähler noch, Partei-
politik mache man nicht. „Die Frage:
Partei oder nicht – das hat mich nie
berührt“, bekannteKroder allerdings
dazu. Wichtig ist ihm, dass sich Poli-
tik immer an der Sache orientiert. Der
sachpolitische Ansatz sei dem partei-
politischen stets vorzuziehen. „Letz-
terer ist amEnde gefährlich.“Warum?
Weil es beispielsweise ungut ist, wenn
Leute über einen zu langen Zeitraum
zu viel Macht haben, sagt Kroder, der
abschließend als Ratsvorsitzender
für die Europäische Metropolregi-
on Nürnberg warb. Als große Einheit
sei die Metropolregion im Wettbe-
werb gut aufgestellt. Teil davon ist
der Landkreis Nürnberger Land,
ein wohlhabendes Fleckchen Erde in
Bayernmit bedeutenderWirtschafts-
kraft. Bei der Größe der Steuerkraft
nimmt der Landkreis Platz 15 unter
den 71 bayerischen Kreisen ein.
Dass der Landkreis gut dasteht,

hängt auch mit guter Kommunalpo-
litik zusammen. In Altdorf wird die
seit 70 Jahren maßgeblich von Freien
Wählern mitgeprägt.

Daraufwies Cordula Breitenfellner
in ihrer historischen Rückschau hin.
FW-Bürgermeister HansDötsch, hoch
angesehen in der Bevölkerung, wurde
nach demKrieg von denAmerikanern
eingesetzt. Bei der erstenKommunal-
wahl 1948 war er Kandidat aller Par-
teien und erhielt 90 Prozent der Stim-

men. Kurt Purucker (FW) war nach
dreijähriger Amtszeit als Landrat des
Landkreises Altdorf von 1972 bis 1982
Bürgermeister in Altdorf und hatte
die Gebietsreform zu bewältigen.
In Puruckers Amtszeit fiel dann

1975 auch die Gründung des Altdor-
fer Ortsvereins der Freien Wähler.
Der heute 87-jährige Max Kalweit
wurde damals zum Vorsitzenden ge-
wählt. Kurz nach Gründung des Alt-

dorfer Ortsverbands wurde auch der
FW-Kreisverband aus der Taufe ge-
hoben. 20 Jahre lang war Erich Stoll
für die Freien Wähler 2. Bürgermeis-
ter der Stadt, von 1982 bis 2002, sein
Nachfolger wurde Dr. Hartmut Her-
zog.
Seit 2010 bilden die FW in Altdorf

eine Fraktionsgemeinschaft mit der
Unabhängigen Jungen Liste Altdorf
(UNA). Der FW-Kreisvorsitzende Joa-

chimLang bezeichnete anlässlich des
Altdorfer Jubiläums die Freien Wäh-
ler als „Anwälte der Kommunen“.
Freie Wähler seien nie uniforme Par-
tei-Soldaten. Hier werde lebhaft dis-
kutiert und man sei stolz darauf, eine
eigene Meinung vertreten zu können
und keiner Parteilinie folgen zu müs-
sen.

„Große Nähe zu den Bürgern“
Altdorfs Bürgermeister ErichOdör-

fer bescheinigte den Freien Wählern,
unter anderemdieGebietsreform 1972
gut gemeistert zu haben: „Die Einge-
meindungen waren eine große Her-
ausforderung, hier haben die Freien
Wähler entscheidend mitgewirkt.“
Kerstin Pommereit, neue Vorsit-

zende der Altdorfer SPD, gratulierte
der FW zu deren „großer Nähe zu den
Bürgern“. Nur mit einer solchen Bür-
gernähe könne man dem Problem ei-
ner sinkenden Wahlbeteiligung ent-
gegentreten. Für die CSU dankte der
stellvertretende Ortsvorsitzende Lo-
tharKönig den FreienWählern für die
Arbeit im Stadtrat und wünschte für
die Zukunft eine gute Zusammenar-
beit für dasWohl der Stadt.

„Die Freien Wähler haben viel be-
wegt“, stellte Margit Kiessling für
die Grünen fest. Unter den Festgäs-
ten waren auch die drei Gründungs-
mitgliederHorst Ellenberger, Ludwig
Haas und RichardWaller. Sie wurden
für ihre jahrezehntelange Treue zu
den Freien Wählern ausgezeichnet.

A.B.
Der stellvertretende Landesvorsitzende der Freien Wähler in Bayern, Landrat Ar-
min Kroder, hielt in Altdorf die Festrede. Fotos: Blinten

Auszeichnungen für Richard Waller (2.v.l.), Horst Ellenberger und Ludwig Haas (3.v.r. und 2.v.r.): Sie waren am 21. April 1975
dabei, als in Altdorf der Ortsverein der Freien Wähler gegründet wurde.

„Ja zumWald“: 1553 Unterschriften innerhalb weniger Tage
Bürgerentscheid auf denWeg gebracht: Initiatoren übergaben Listen gestern im Rathaus – „Wir sind überwältigt“

FEUCHT – Am Samstag war das
Bürgerbegehren „Ja zum Wald“ ge-
startet. Bis gestern Mittag waren be-
reits so viele Unterschriften zusam-
mengekommen, dass die Listen im
Rathaus abgegeben werden konn-
ten. Auch die evangelische Kirche in
Feucht unterstützt die Forderung, die
Planungen für das umstrittene Ge-
werbegebiet Moser Brücke einzustel-
len.

1553 Unterschriften innerhalb we-
niger Tage – und dabei sind noch et-
liche Listen im Umlauf, versichern
die Initiatoren. Von dem Erfolg wa-
ren selbst sie überrascht. „Ich mache
seit 40 Jahren Politik und habe schon
etliche Bürgerbegehrenmitgemacht“,
sagt HermannHagel von denGrünen,
„aber so etwas habe ich noch nicht er-
lebt. Wir sind überwältigt“. Hannes
Schönfelder (SPD) spricht von einem
fantastischen Ergebnis.
Sowohl die Grünen als auch die

SPD hatten zusammen mit den Orts-
gruppen des Bundes Naturschutz und
des Landesbundes für Vogelschutz das
Bürgerbegehren auf die Beine gestellt.
Sie hatten die Bürger der Marktge-
meinde gefragt, ob sie dafür sind, das
Verfahren zur Aufstellung des Bebau-
ungsplansNr. 60 „Moser Brücke“ ein-
zustellen. Zudem wollten sie wissen,
ob der Markt Feucht seine Planungs-
hoheit für das Gebiet Moser Brücke
nicht an den Zweckverband Gewer-
bepark Nürnberg-Feucht-Wendel-
stein (GNF) abgeben soll. Seit Jahren
wird über das ThemaMoser Brücke in
der Gemeinde debattiert.
Neun Prozent der Wahlberechtig-

ten müssen dem Bürgerbegehren ihre
Stimme geben, damit ein Bürgerent-
scheid auf den Weg gebracht werden
kann. In Feucht handelt es sich dabei
um etwa 1000 Personen. Die Verwal-
tung hat nun höchstens einen Monat
Zeit, um zu prüfen, ob es sich bei den
Personen auf den Listen wirklich um
Wahlberechtigte handelt und ob al-
les formal richtig gehandhabt wurde.
SPDundGrüne reichten einenAntrag

ein, dass das Thema bereits nächsten
Mittwoch bei einer Sondersitzung des
Gemeinderats aufs Tableau soll.

Rückenwind aus der Kirche
Wenn das Bürgerbegehren zuläs-

sig ist, kann ein Bürgerentscheid auf
den Weg gebracht werden, der inner-
halb von drei Monaten stattfinden
muss. Bis dahin sind der Gemeinde
dieHände gebunden, sie darf nicht ge-
gen die Absicht des Bürgerbegehrens
handeln.Wahrscheinlicher ist jedoch,
dass die Gemeinderäte noch einmal
über dieMoser Brücke abstimmen und
sich dieMehrheit der Räte dann gegen
das Gewerbegebiet ausspricht. Damit
wäre die Angelegenheit vom Tisch.
Rückenwind erhalten die Initiato-

ren auch aus der evangelischen Kir-

che: Der Vorstand der evangelischen
Kirchengemeinde hat einstimmig eine
Stellungnahme verabschiedet. „Nach
eingehender Beschäftigung mit der
Thematik und Abwägung der Argu-
mente sind wir der Überzeugung, der
Gesichtspunkt der Bewahrung der
Schöpfung und damit das Eintre-
ten für einen nachhaltigen Erhalt der
Lebensqualität in unserer Marktge-
meinde haben bei weitem mehr Ge-
wicht als die wirtschaftlichen Argu-
mente, die für eine Erweiterung des
Gewerbegebiets angeführt werden“,
heißt es in der Stellungnahme.
Aus diesem Grund teilt der Kir-

chenvorstand das Anliegen des Bür-
gerbegehrens „Ja zumWald“, nämlich
den Wald um Feucht herum zu erhal-
ten. JedeUnterschrift für das Bürger-

begehren habe geholfen, dieses Ziel zu
erreichen.

Die Planungen des Marktes Feucht
sehen vor, ein 15 Hektar großesWald-
gebiet an der Moser Brücke zu roden,
das bislang als besonders schützens-
werter Bannwald deklariert ist. Kon-
kret geht es um 9000 Bäume. Die ge-
rodete Fläche soll als Gewerbegebiet
ausgewiesen und dem Gewerbepark
Nürnberg-Feucht-Wendelstein zuge-
schlagen werden.
Damit werde ein weiterer massi-

ver Eingriff in den Bannwald vorge-
nommen, für den keineNotwendigkeit
bestehe, sind sich die Initiatoren des
Bürgerbegehrens und mit ihnen min-
destens 1500 Bewohner in Feucht und
Moosbach einig.

KAI MIRJAM KAPPES

Sie übergaben die 111 Unterschriftenlisten gestern Nachmittag an Marion Buchta, geschäftsleitende Beamtin im Rathaus
(Mitte): Hermann Hagel (Grüne), Sophie Wurm (BN), Petra Fischer und Hannes Schönfelder (beide SPD, v.l.). Foto: Kappes

Im Führerhaus
eingeklemmt
Lkw-Fahrer bei Unfall auf
der A 9 schwer verletzt
FISCHBACH – Schwere Ver-

letzungen erlitt ein 54-jähriger
Lkw-Fahrer auf der A 9 bei Fisch-
bach, als er mit hoher Geschwin-
digkeit in einen Warnanhänger
der Autobahnmeisterei fuhr.

In der Nacht von Dienstag auf
Mittwoch wurde im Rahmen von
Baumaßnahmen auf der A 9Rich-
tung Berlin, zwischen der An-
schlussstelle Nürnberg-Fisch-
bach und dem Autobahnkreuz
Nürnberg eine Baustellenabsi-
cherung aufgebaut.

Nach wiederholter Voran-
kündigung der Baustelle wurde
ein Lkw mit Leitanhänger und
leuchtendem Pfeil nach links auf
der rechten Fahrspur abgestellt.

Nachdem über drei Stunden
lang der Verkehr problemlos
durch die Baustelle geflossenwar,
fuhr ein 54-jähriger Kraftfahrer
aus München ungebremst auf das
Absicherungsgespann auf.

Der Kraftfahrer wurde durch
den Auffahrunfall im Führer-
haus eingeklemmt, konnte aber
mit Hilfe der Berufsfeuerwehr
Nürnberg befreit werden und
wurde schwer verletzt ins Nürn-
berger Südklinikum gebracht.

Der Mann zog sich mehrere
Brüche und innere Verletzungen
zu. Es entstand ein Sachschaden
in Höhe von über 45.000 Euro.

Fahrer drohte mit Schlägen

FEUCHT – Am späten Diens-
tagabend standen zwei Kraftfah-
rer an der Rastanlage Feucht mit
ihrem Lkw und Sattelzug Heck
an Heck, da sie aufgrund einer
defektenKühlung dieWaren um-
laden mussten. Da die Rastanla-
ge nahezu vollständig belegt war,
gab es nur wenig Raum, um zwi-
schen den Lastzügen hindurch zu
fahren. Nach einiger Zeit fuhr ein
weiterer Sattelzug, nahezu unge-
bremst durch die enge Lücke hin-
durch und streifte die Außenspie-
gel der beiden Fahrzeuge. Einer
der beiden Kraftfahrer lief dem
davonfahrenden Sattelzug hin-
terher. Als er gegen die Fahrer-
tür klopfte, um den Fahrer zur
Rede zu stellen, drohte ihm die-
ser Schläge an und fuhr unver-
mittelt weiter auf die A 9 in Rich-
tungMünchen.

Polizei zog Lkw aus Verkehr

WINKELHAID – Die Polizei
kontrollierte auf der A 3Richtung
Frankfurt auf demParkplatz Lu-
dergraben-Ost einen kroatischen
Lkw mit Anhänger, der mit einer
Sattelzugmaschine undKran be-
laden war. Die Beamten stellten
fest, dass die Anhängerkupplung
total verschlissen und die zulässi-
geGesamthöhe überschrittenwa-
ren. Außerdemwar der Anhänger
falsch beladen. Zudem tropften
Motor- und Hydrauliköl aus dem
Fahrzeug. DieWeiterfahrt wurde
untersagt und Anzeige erstattet.

Motorradfahrer verletzt

BURGTHANN – Ein 52-jäh-
riger Motorradfahrer befuhr am
Dienstag die Staatsstraße von
Burgthann in Fahrtrichtung
Rasch. Aus der Einmündung der
von Grub kommenden Ortsver-
bindungsstraße fuhr ein 42-jäh-
riger Pkw-Fahrer aus Altdorf
knapp vor dem vorfahrtsberech-
tigten Motorradfahrer auf die
Staatsstraße ein. Beim Abbrem-
sen stürzte der Motorradfahrer,
er wurde dabei leicht verletzt. Am
Motorrad entstand ein Sachscha-
den inHöhe von rund 12.000 Euro.

155 Sachen: Schein ist weg

FISCHBACH – Am Dienstag
wurden auf der Kreisstraße 13
zwischen Altdorf und Fischbach
Geschwindigkeitsmessungen in
beiden Fahrtrichtungen durch-
geführt. Es gab zwölf Verwar-
nungen, drei Fahrzeugführer er-
hielten eine Anzeige. Die höchste
gemessene Geschwindigkeit be-
trug 155 km/h bei zulässigen 100
km/h. Dieser Fahrzeugführer
hielt ein Fahrverbot.

Zafira zerkratzt

WINKELHAID – In der Pen-
zenhofener Straße wurde am
Dienstag ein geparkter, schwar-
zer Opel Zafira von einem Unbe-
kannten an der rechten hinteren
Tür verkratzt. Der entstande-
ne Sachschaden beläuft sich auf
rund 600 Euro. Die Polizei sucht
Zeugen.


